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H V G - Mitteilung Nr. 602

Sammlung von Betriebsunterlagen im Ofenbau

Jeder Neubau und jede Kaltreparatur eines Ofens stellt selbst im Groß­
betrieb ein Ereignis besonderer Art dar. Bei einem solchen Anlaß werden ein­
gehende Überlegungen angestellt, welche Teile gegenüber dem früheren Zustand 
veränderungsbedürftig sind und welche Verbesserungen man konstruktiv und in 
der Auswahl der Steinqualitäten treffen kann. Dabei wird es stets notwendig 
sein, auf Erfahrungen früherer Ofenreisen zurückzugreifen, in denen ebenfalls 
schon verschiedene Varianten versucht worden waren. Bei den notwendigen Aus­
sprachen und Unterredungen zeigt sich, daß das Gedächtnis der meisten Men­
schen auf längere Sicht ungenau arbeitet, verschiedene Personen heben den 
gleichen Vorgang in verschiedener Weise in Erinnerung. Um solche Unsicher­
heiten euszuschslten, hält man zweckmäßig die einzelnen Vorgänge schriftlich 
fest. Renn die Arbeit des Aufschreibens sorgfältig durchgeführt werden soll, 
erfordert sie viel Mühe und Sorgfalt. Welcher Betriebsabteilung diese Aufga­
be zufällt, hängt von den organisatorischen und personellen Verhältnissen 
eines Werkes ab, daneben auch von seiner Grüße. Wärmeingenieur, Ofenbaubüro, 
Laboratorium und Betriebsleitung müssen dabei Zusammenwirken.

Konstruktionszeichnung
Zu den Unterlagen, die für jede Ofenreise festzuhalten sind, gehört in 

erster Linie die Konstruktionszeichnung des Ofens. Es erscheint zunächst 
selbstverständlich, daß eine solche Zeichnung immer vorliegt, vielfach 
zeigt sich aber, z.B. im Verlauf von Betriebsuntersuchungen, daß dieses wich­
tige Dokument nicht aufzufinden ist. Dies kommt besonders dann vor, wenn nach 
den Pausen älterer Zeichnungen gearbeitet worden ist, in welche nachträglich 
die notwendigen Änderungen in Bleistift eingetragen waren. Die Zeichnungen 
werden durch den Gebrauch auf der Baustelle unansehnlich, und es kommt leicht 
vor, daß sie nicht des Aufhebens wert befunden werden. Manchmal werden auch 
während des Baues Änderungen festgelegt, die niemand in die Zeichnungen ein­
trägt. Für eine konsequente Weiterentwicklung ist es aber unerläßlich, alle 
derartigen Vorgänge festzuhalten. Dem Ofenkonstrukteur obliegt es, dafür zu 
sorgen, daß die Zeichnungen jeweils dem neuesten Stand entsprechen.

Feuerfeste Baustoffe
Weit unvollständiger als die konstruktiven Daten sind meist die Unter­

lagen Ober das ff. Material festgehalten. Es ist aber für die Beurteilung 
des Betriebsverhaltens der einzelnen Steinsorten entscheidend wichtig, am 
Ende der Ofenreise und auch später genau zu wissen, welche Steinarten an den 
verschiedenen Stellen des Ofens eingebaut waren. Hierfür ist ein besonderes 
System der Aufschreibung vor allem in großen Betrieben nötig, in denen nicht 
das gesamte für eine Zustellung notwendige Material auf einmal bestellt wird, 
sondern wo weitgehend auf Lagerbestände zurückgegriffen werden kann.

Als Ergänzung zur Konstruktionszeichnung eines Ofens wird gewöhnlich
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eine Steinzaichnung angefertigt, in welcher der Aufbau des Wannenbeckens 
bzw. der Hafenbank dargestellt ist, außerdem sind darin die einzelnen Form­
steine enthalten, und die Stückliste gibt, nach Positionen geordnet, über 
die Steinqualitëten Aufschluß.

Die Auswahl der für die einzelnen Teile des Ofens zu benutzenden Stein­
qualitëten ist meist Gegenstand eingehender Diskussionen, häufig werden die 
ursprünglich vorgesehenen und in der Stückliste eingetragenen Qualitäten 
nachträglich geändert. Da die Beobachtung der Betriebsergebnisse, die mit 
den einzelnen Steinarten erzielt werden, für größere Bauten besonders wich­
tig ist, sollte größte Sorgfalt darauf verwendet werden, die entsprechenden 
Unterlagen soweit notwendig zu berichtigen und schriftlich festzuhalten, 
welche Steinarten in den einzelnen Ofenteilen tatsächlich eingebaut wurden.

Für etwaige Reklamationen ist es wertvoll, nicht nur die Steinmarke zu 
kennen, sondern auch den Lieferzeitpunkt und die Auftragsnummer, die für die 
Steine gültig sind. Dies gilt besonders für Steinsorten, bei denen mit star­
ken Qualitätsschwankungen zu rechnen ist. Auf Wannensteinen ist manchmal 
der Herstellungstermin angegeben, euch er sollte festgehalten werden.

An größeren Wannen werden vielfach sowohl im 'Wannenbecken wie in den 
Brennern und Kammern verschiedene Steinqualitëten benutzt, um der verschie­
denartigen Beanspruchung der einzelnen Ofenteile Rechnung zu tragen. Manch­
mal werden auch versuchsweise verschiedene Qualitäten nebeneinander einge­
baut, um deren Betriebsverhalten kennenzulernen. In solchen Fällen ist es 
zweckmäßig, einen Steinplan anzulegen, aus dem die Einbaustelle der einzel­
nen Qualitäten hervorgeht. In Abb. 1 ist ein solcher Plan für ein Wannen­
becken gezeichnet. Um alle Teile des Wannenbeckens kenntlich zu machen, sind 
diese in eine Ebene geklappt.

Neben dem Steinplan oder sonstigen genauen Aufzeichnungen über die im 
Ofen verwendeten Steinarten und ihre Einbaustelle sind die Ergebnisse etwaiger 
chemischer und physikalischer Untersuchungen der Steine festzuhelten, die 
später für die Beurteilung der Qualitäten herangezogen werden können (vgl. 
HVG-MitteilungNr. 604).

Tempervorgang
Als weiteres Belegstück gehört zu den Akten jeder Ofenreise ein voll­

ständiges Protokoll über den Tempervorgang, d.h. vor allem die vorgegebene 
und die an einer oder mehreren Stellen des Ofens tatsächlich gemessene Tem­
perkurve, weiter Skizzen über die Anordnung der Temperfeuer sowie alle die 
Aufzeichnungen, die während des Temperns gemacht wurden, z.B. über das Ver­
halten des Gewölbes, Einlegen von Scherben in die kalte Wanne und Anordnung 
der Scherben usw.

Betriebsablauf
Während der Dauer der Ofenreise sammelt sich eine Fülle von Einzelauf­

schreibungen an. Schmelzleistung des Ofens, Brennstoffverbrauch, Temperatu­
ren, Zugverhältnisse, Abgaszusammensetzung u.ä. werden laufend gemessen.
Die Ergebnisse liegen entweder in Form von Registrierstreifen vor, oder sie 
werden täglich in Formulare oder in ein Buch eingetragen. Registrierstrei­
fen sind in größerer Menge für die spätere Auswertung unhandlich, ihr Wert 
liegt in erster Linie in der Möglichkeit, Änderungen des Betriebszustandes 
schnell beobachten zu können, am Morgen die Vorgänge der vergangenen Nacht 
zu überblicken oder bei Störungen den Betriebseblauf während der vergangenen
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Tage mit wenig Mühe verfolgen zu können* Für die Übersicht über einen länge­
ren Zeitraum bewährt sich am besten die Eintragung der Einzeleufschreibungen 
in ein vorgedrucktes Buch, in dem für jeden Tag eine Seite bzw. Doppelseite 
vorgesehen ist* Als Beispiel für die Ausführung einer solchen Buchseite diene 
Abb. 2. Neben der regelmäßigen Niederschrift aller Meßwerte soll dieses Buch 
auch alle besonderen Vorkommnisse festhalten, wie Störungen, Reparaturen, Ge­
mengeänderungen, Ergebnisse besonderer Einzelmessungen usw.

Die laufenden Eintragungen obliegen dem Schmelzer, die Vollständigkeit 
und Korrektheit der verschiedenen Zahlen wird der Hüttenmeister und der Be­
triebsleiter gelegentlich überprüfen.

Wenn mit den Eintragungen bereits bei Beginn des Temperns begonnen wird, 
hat man den Vorteil, daß die beim Tempern gemachten Beobachtungen mit den 
übrigen vereinigt sind.

Zustand nach der Ofenreise
'Wenn die Gfenreise beendet, das in der Wanne enthaltene Glas abgelas­

sen und die Anlage abgekühlt ist, kann das Verhalten der verschiedenen Bau­
teile begutachtet werden. Diese Begutachtung erlaubt vielerlei Schlüsse auf 
die Besonderheiten der einzelnen Baustoffe und auf die Vorgänge im Wannen­
ofen im allgemeinen. Gewöhnlich werden die wichtigsten Teile, vor allem das 
Wannenbecken, die Brenner und die Kammerausgitterung,fotografiert, um auch 
nach dem Abbruch der Wanne Unterlegen über den Endzustand des Ofens in Händen 
zu haben. Auch hier ist eine sorgfältige Aufzeichnung über das auf den ein­
zelnen Bildern Dargestellte notwendig.

Aus den Aufnahmen des Wannenbeckens läßt sich vor allem die Art der Ab­
nutzung der Wannensteine sowie das Maß der Steinauflösung feststellen. Außer­
dem ist es von Nutzen, die Erosionslinien zu fotografieren, die in all den 
Teilen des Wannenbeckens zu beobachten sind, in denen die Korrosion nicht zu 
einer starken Zerklüftung der 'Wannensteine geführt hat. In der Arbeitswanne 
sind diese Linien fast immer zu erkennen, manchmal aber euch in der Schmelz­
wanne, besonders in den Teilen, die im Betrieb nicht den höchsten Temperatu­
ren aus gesetzt waren. Diese Linien geben Anhaltspunkte über den Verlauf der 
Glasströmungen in der Wanne und sind geeignet, neue Hinweise über die noch 
längst nicht genügend bekannten Strömungsvorgänge zu liefern. Der Fachaus­
schuß II der DGG hat es übernommen, Bilder von Erosionslinien zu sammeln und 
soweit möglich auszuwerten. Die HVG bittet die Hütten, die an den Arbeiten 
des FA II nicht beteiligt sind, auch ihrerseits solche Aufnahmen zur Erwei­
terung des vorliegenden Materials zur Verfügung zu stellen.

Zusammenfassung
Die Sammlung des für die spätere Beurteilung von Wannen notwendigen Ma­

terials ist mühsam und verlangt eine Fülle von Einzelarbeiten, die leicht den 
Eindruck des Bürokratischen erwecken. Vifer jedoch den Nutzen eines vollständi­
gen Unterlagenmaterisis kennengelernt hat, wird den für die Sammlung notwen­
digen Zeit- und Energieaufwand stets in Kauf nehmen.

Abbildungen siehe Rückseite
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Abb. 1: Steinplan einar Durchflusswanne
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Abb. 2: Formular für Einzelaufschreibungen
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